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und General v. Lettow begrüßt. Auf dem und Zivilbehörden der Stadt Danzig, ſoweit 
Bahnhofsperron waren die Mädchenſchulen auf: ſolche nicht bisher in ihrer Begleitung geweſen, 


erwartet. Auf dem Perron hatten ſich noch 
die Mädchen⸗ und Knabenſchulen, die Schützen⸗ 
gilde und der Kriegerverein von Dirſchau auf⸗ 
geſtellt. Die Kaiſerin wurde beim Verlaſſen 
ihres Waggons mit Hurrah begrüßt, die kleinen 
Mädchen ſtreuten vor ihr Blumen und von 
dem Vorſtand des Frauenvereins erhielt ſie ein 
Bouquet. Nachdem ſie die Anweſenden huldvoll 
begrüßt hatte und namentlich mit den Ver⸗ 
tretern Danzigs bei der Vorſtellung freundliche 
Worte gewechſelt hatte, ging ſie die Front des 
Kriegervereins entlang und entzückte auch die 
Kinder durch eine Anrede. Ohne einen Imbiß 
eingenommen zu haben, beſtieg die Kaiſerin 
ſodann ihren Wagen und ſetzte die Rückreiſe 
nach Potsdam weiter fort. 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 11. Juni. 

— Der Kai ſer erfreut ſich eines ver- 
hältnißmäßig leidlichen Befindens. — Das 
„Bln. Tgbl.“ erfährt aus Schloß Friedrichskron, 
daß das Allgemeinbefinden des Kaiſers etwas 
minder gut iſt, eine leichte Temperatur⸗Er⸗ 
höhung ſich zeigt, ohne daß aber Fieber vor⸗ 
handen wäre, und geringe Schlingbeſchwerden 
Die Kaiſerin weilte noch 


Morgen, bei der Aerzte⸗Konſultation eker و‎ 


übrigens auch Profeſſor Bardeleben, auf ſpezielln 


Wunſch ſeiner Kollegen, wieder zugezogen war, 
um den Kaiſer beſchäftigt. Die eingeſetzte 
Kanüle iſt wieder eine ſilberne. — Der neueſte 
amtliche Tagesbericht lautet: „Schloß Friedrichs⸗ 
kron, 10. Juni, 9½ Uhr Vorm. Bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige ſind ſeit 
einigen Tagen von Neuem Schlingbeſchwerden 
eingetreten; doch hat dies auf das Allgemein⸗ 
befinden keinen weſentlichen Einfluß geübt. 
Mackenzie. Wegner. Krauſe. Leyden. Senator. 
Bardeleben. 

— Die Kaiſer in iſt zur feſtgeſetzten 
Stunde wieder in Wildpark eingetroffen. Die 
Kaiſerin hat dieſer Tage den Leibarzt des 
Königs von Dänemark, den bekannten Kehlkopf⸗ 
ſpezialiſten Prof. Holger Nyding empfangen 


„Keine Verſicherungen und Betheuerungen, 


um Abende ſtrickte und jeden für meine Aus⸗ junger Mann! — Doch hege ich die feſte 


Hoffnung, daß, wenn ich Mabel ſpäter als Ihre 
Gattin wiederſehe, ſie ihre kleine Hand in die 
meinige legen und aus vollem befriedigten 
Herzen mir die Verſicherung geben wird: „Ich 
habe nie die Liebe entbehrt, welche ich hier 
zurückgelaſſen habe!“ 

Nach einer Weile nahmen wir Abſchied von 
Mr. Malcombe und ſeiner kranken Gattin und 
ſchritten ernſt und ſchweigend Whitegates zu, 
denn des erſteren bedeutungsvolle, mahnende 
Wort, war nicht ohne Nachhall in uns ver⸗ 
klungen. Mir aber blieb dieſer Tag ein immer 
unvergeßlicher, denn er war der letzte, an 
welchem ich mich vollkommen glücklich und von 
Herzen froh fühlte. An der weißen Pforte 
nahmen wir wie oft ſchon zärtlichen Abſchied, 
und wiederholt kehrte Donald zu mir zurück, 
um noch ein Liebeswort, eine Liebkoſung hinzu⸗ 
zufügen und zu erlangen: dann erſt trennten 
wir uns, und während er Abbeylands zuſchritt, 
ging ich durch den Vorgarten in unſer Haus. 

Hier begrüßten mich Tante Janet und Nanni 
mit beſonderen Neuigkeiten, die, wie ſie wußten, 
für mich von Intereſſe waren Letztere erzählte 
mir mit bedeutungsvollem Lächeln, daß mein 
neues Kleid angekommen ſei, Tante Janet theilte 
mir aber mit, daß Mrs. Vandeleur ihren längſt 
erwarteten Einzug in die Cottage, eine in 
einiger Entfernung vom Dorfe belegene länd⸗ 
liche Beſitzung, gehalten habe. 


(Fortſetzung folgt.) 


اس — 


ſich eingeſtellt haben. 
in der Nacht, nach ihrer Rückkehr aus Weſt⸗ 
preußen, kurze Zeit im Schlafzimmer ihres 
hohen Gemahls und war auch am folgenden 


rner 


0 welche Hurrah riefen und Blumen 
ſtreuten. Die Fahrt nach der Stadt wurde 
ohne Aufenthalt angetreten. Am Eingange der 
Stadt war ein dreitheiliger Triumphbogen er⸗ 
richtet. Die Straßen waren prächtig geſchmückt. 
Die Schulen, Gewerke und Vereine bildeten 
Spalier. Einen eigenen Anblick gewährten die 
1200 Arbeiterinnen der Zigarrenfabrik von 
Löſer und Wolff mit ihren Orden und Ehren⸗ 
zeichen. Der Fabrik⸗Geſang⸗Verein trug das 
Abt'ſche „Gott grüße Dich“ vor. Die Kaiſerin 
war ſehr erfreut über den Anblick. Im Kaſino 
hielt der Oberbürgermeiſter eine Anſprache, 
worauf vier Ehrenjungfrauen nach dem Vor⸗ 
trage eines Gedichtes ein Bouquet überreichten. 
Es fand darauf die Vorſtellung des Frauen⸗ 
Vereins, des Ueberſchwemmungs⸗Komitees, des 
Magiſtrats, der Geiſtlichkeit, der Kaufmannſchaft, 
des Stadtverordneten = Vorftehers und der um 
das Rettungswerk verdienten Männer ſtatt. 
Um ½1 Uhr fuhr die Kaiſerin nach der 
Wohnung des Herrn Schichau, wo das Diner 
eingenommen wurde. In allen Straßen, welche 
paſſirt wurden, herrſchte endloſer Jubel. Auf 
der Fahrt zum Bahnhof ſprach die Kaiſerin 
vor der Turnhalle vor, wo 300 Ueberſchwemmte 
untergebracht ſind. Ein kleines Mädchen ſagte 
ein Gedicht auf. Die Kaiſerin küßte die Kleine 
auf die Stirn. Bei der Abfahrt von dem 
Kaſino hatte fie ſich ein Kind in den Wagen 


für alle die Freude, die ihr bereitet worden ſei, 
und ſprach die Hoffnung aus, daß ſie unter ſo 
traurigen Verhältniſſen Elbing nicht wieder be⸗ 
ſuchen werde. Hierauf reichte ſie dem Ober⸗ 
bürgermeiſter ihre Hand zum Kuß. Die Blumen, 
welche von Lenzener Schulkindern gepflückt und 
im Warteſalon um den Teppich gelegt waren, 
ließ die Kaiſerin in einem Korbe ſammeln, um 
ſie dem Kaiſer mitzunehmen. Die Abfahrt er⸗ 
folgte um 3 Uhr unter dem großen Jubel einer 
viele Tauſende zählenden Menſchenmenge. 

Auch auf der Rückfahrt von Elbing nach 
Dirſchau hatte ſich der kaiſerl. Extrazug etwas 
verſpätet, jo daß die Kaiſerin erſt gegen 4½ 
Uhr Nachmittags auf dem Dirſchauer Bahnhofe 

eintraf. Hier wurde ſie auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Perron von den Spitzen der Militär⸗ 


an, während Tante Janet vom Morgen bis 


attung beſtimmten Gegenſtand mit befriedigtem 
Lächeln in einen beſonderen Schrank legte. 
Was mich anbetrifft, ſo muß ich geſtehen, daß 
mir wenig Zeit zur Ruhe und Arbeit übrig 
blieb, ſondern daß faſt jede meiner Tagesſtunden 
von Donald in Anſpruch genommen wurde. 
Bei ſchönem Wetter durchwanderten wir viel⸗ 
fach die weite Umgegend von Abbeylands und 
Whitegates, und brachten zuweilen von dieſen 
Spaziergängen für meinen Lehrer Pflanzen und 
Blumen für ſeine ſchottländiſche Flora mit. 
Selten aber fanden dieſe als beſondere Exem⸗ 
plare Gnade vor ſeinen Augen, und mit 
gutmüthigem Lächeln ſie ſtets bei Seite 
legend, meinte er zugleich, daß für ein Liebes⸗ 
paar das Botaniſieren eine ſchlechte Arbeit 
ſei; er lobte aber unſeren Eifer, ſeine Samm⸗ 
lungen zu vermehren. Ale dies eines Tages 
wiederum geſchehen war, fügte er mit ernſtem 
Blicke hinzu: 

„Sie, junger Mann, haben in unſern 
nordiſchen Bergen eine ſeltene Blume gefunden, 
die unter meinen Augen aufgewachſen und mir 
ſehr, ſehr theuer iſt. Lieben Sie ſie als ihr 
höchſtes Gut und hüten Sie ſie als ihren 
beiten Schatz — لن‎ und der tiefere Klang 
ſeiner Stimme ließ mich ahnen, daß er ſchon 
an den Platz in ſeinem Herzen dachte, der bald 
wieder verlaſſen und leer ſein würde. 

Tiefbewegt, wie auch wir bei dieſer ernſten 
Mahnung waren, wollte Donald ihm antworten, 
Mr. Malcombe aber unterbrach ihn, und die 
Hand auf ſeine Schulter legend, fügte er ernſter 
noch hinzu: 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10; 


reichen laſſen und es geliebkoſt. Am Bahnhof 
dankte ſie dem erſten Bürgermeiſter nochmals 


1 


law: Juſtus 
٢ Ne 


der Stadtverordneten und des Kommandos der 
beim Rettungswerk in erſter Linie thätig ge⸗ 
weſenen Freiwilligen Feuerwehr unterblieb der 


3. Nöte : 


Brückenſtraße 2 und 


bei 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. | 


raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das rele auswärts: Strasburg: A. 
dis, Buchhandlung. Neu mark: 


Zum geſuch der Kaiſerin in Weſt⸗ 
preußen. 


In allen Orten unſerer Provinz, denen das] Kürze der Zeit wegen. Die Kaiſerin richtete 


huldvolle und freundliche Worte an die einzelnen 
Auf Wunſch der Kaiſerin ſang der 
Seminarchor noch ein ſchottiſches Volkslied. 
Dann folgte die Beſichtigung des Mittel- und 
Hochſchloſſes unter Führung des Baumeiſters 
Steinbrecht. Inzwiſchen traf ein Telegramm 
mit dem Gruß des Kaiſers ein. Vor dem Be⸗ 
ſteigen des Wagens ſtattete Ihre Majeſtät dem 
Bürgermeiſter und der Stadt Marienburg ihren 
Dank für den herzlichen Empfang ab und 
äußerte, daß ſie ſich freue, überall ſo freund⸗ 
liche Geſichter zu erblicken, welche wohl zu der 
Annahme berechtigen, daß das Schwerſte über⸗ 
wunden ſei. Ihre Majeſtät fügte hinzu, daß 
ſie den Wunſch und die Hoffnung hege, daß 
ein ſolches Waſſerunglück der Stadt und Gegend 
nicht mehr widerfahren möge. Darauf er⸗ 
folgte die Abfahrt mit dem Regierungsdampfer 
Gotthilf Hagen. Faſt dreiviertel Stunden 
dauerte die Fahrt nach der Jonasdorfer Un⸗ 
heilsſtätte, die von der Kaiſerin zugleich zur 
Information über die Deichverhältniſſe und die 
Lage der überſchwemmt geweſenen Ortſchaften 
des kleinen Werders benutzt wurde. In Jonas⸗ 
dorf erwarteten die Vertreter der unglücklichen 
die Vorſtände der betroffenen 


fügte hinzu: „Hatte ich damals, als ich Ihnen 
wiedererzählte, was ich von den Leuten im 
Dorfe gehört hatte, nicht recht, Miß Mabel? 
Ich wußte wohl, daß es ſo kommen würde, 
wenn Sie es auch noch nicht zugeben wollten.“ 

Die Beglückwünſchung meines theuren 
Lehrers vermag ich nicht zu wiederholen. Es 
giebt im Menſchenleben Augenblicke, für die 
Sprache zu arm und zu kalt iſt und die 
wir nur zu empfinden vermögen. Seine kranke 
Gattin vergoß Thränen der Freude über 


Oft, gar oft legte ich mir die Frage] mein Glück und ſegnete mich mit leiſen be⸗ 


wurden | Vertreter. 


Margarethe Döring, 


Glück zu Theil wurde, die Gemahlin Kaiſer 
Friedrich III. begrüßen zu dürfen, 
Ihrer Majeſtät die herzlichſten Ovationen dar⸗ 


gebracht. Dieſe galten der Gemahlin des 
deutſchen Kaiſers, der Landesmutter, die für 
das Unglück ihres Volkes ein warmes Herz hat 


und der treuen Pflegerin des ſchwer krank ge⸗ 
weſenen Gemahls. Ueber dieſen Empfang hat 
Ihre Majeſtät Sich wiederholt in anerkennender 
Weiſe ausgeſprochen und verſichert, daß Sie 
dem Kaiſer genauen Bericht erſtattten und Ihm 
dadurch große Freude bereiten werde. — Ueber 
die Reiſe ſelbſt liegen folgende Meldungen vor: 

Dirſchau, 9. Juni. Die Kaiſerin 
traf mit der Prinzeſſin Viktoria mit Extrazug 
um 7 Uhr früh hier ein, wo der kommandirende 
General v. Kleiſt, der Ober⸗ und Regierungs⸗ 
präſident Ihre Majeſtät empfingen. Nach dem 
Frühſtück im reichgeſchmückten Bahnhof erfolgte 


die Weiterfahrt. 
9. Juni. Bei ſchönſtem 


Marienburg, 
Wetter traf die Kaiſerin mit Prinzeß Viktoria 


und Gefolge hier ein und wurde auf dem 


Die Schulen, 
ſowie die frei⸗ 


ah den Ordnungs ien 
Schülerin der höheren Töchterſchule, überreichte 
einen Maiglöckchenſtrauß mit poetiſcher Wid⸗ 


0 


evangeliſchen Geiſtlichkeit mit dem Superinten⸗ 
denten Kähler, der 
dem Biſchof Thiel, der Direktoren der hieſigen 


der Vertreter des Deichverbandes; die früher 
angeordnete Vorſtellung der Magiſtratsmitglieder, 


Fenilleton. 
Mabel Merediths Liebe. 


Novelle von Mrs. Leith Adams. 
Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 


4.) Fortſetzung.) 


Eine glückliche, ſelige Zeit folgte dieſem] die 


Spaziergange, und jeder neue Tag ſchien faſt 
zu kurz für all das Glück, welches er uns 
brachte. 


vor, ob dieſes Glück Wahrheit, alles, was mich | wegten Worten. 


daß, 
Wünſche und inbrünſtige Gebete 
im Stande geweſen wären, mich hinfort vor 
Kummer und Gram zu bewahren, ſo hätte 
mein Leben ein ununterbrochener Traum von 
Glück und Seligkeit werden müſſen, und jetzt 
weiß ich, daß ich damals alle mir erwieſene 
Liebe und Güte nicht dankbar genug anerkannt 
habe. Ich lebte eben nur in dem einen Lichte, 
das alles andere überſtrahlte und verdunkelte, 


Der Himmel weiß es zur Genüge, 


fo unbeſchreiblich beſeligte, kein Traum ſei, jo 


entrückt war mir mein früheres Leben; es | wenn herzliche 


ſchienen faſt Jahre, viele Jahre darüber hin⸗ 
gegangen zu ſein. 

Ruhig, aber voll Liebe und Herzlichket hieß 
Mrs. Foreſythe mich als künftige Tochter des 
Hauses willkommen. Ob fie überraſcht ge: 
weſen iſt, als Donald ihr unſere Verlobung 
mitgetheilt hat, vermag ich nicht zu ſagen, 
wohl aber weiß ich, daß die leiſe Trauer, 


welche ich in ihren Zügen bemerkte, nicht aus] und mein Verlobter — Donald — machte 


dieſen entſchwand. Oft bemerkte ich, wenn ich] meine ganze Welt aus. 


Wie ſchnell entflieht doch im Glücke die Zeit, 
wir begreifen nicht, ſondern empfinden nur, daß 
die Stunden des Tages verfließen! — Kaum 
wie der Frühling vergangen war, ſo 
ſtand um uns her auch ſchon der Sommer in 
der höchſten Pracht, und nie war mir die Natur 
in ſo vollkommener Schönheit erſchienen. An 
unſere eheliche Verbindung wurde nach und 
nach auch gedacht, und die Gattin des Predigers 
fertigte mit ihren zarten, ſchwachen Fingern 
einen wunderbar ſchönen Brautſchleier für mich 


zufällig ſie anblickte, daß ſie ihre ernſten Augen 
ſeſt auf mich richtete, ja, dieſe ernſten Augen 
verfolgten mich ſogar in meinen Träumen, 


während ſie in der Wirklichkeit mir unerklärlich] wußte ich, 
waren. 


Tante Janet war durch mein Glück und 
durch die unerwartete Wendung meines Ge⸗ 
ſchickes aufs höchſte befriedigt und erfreut, und 
als die treue Nanni die Nachricht von meiner 
Verlobung vernahm, brachte ſie mit ſichtlicher 
Rührung unter Thränen ihre Glückwünſche und 


ver 


trügereien beim Handel mit Raten⸗ oder 
Prämienlooſen — er war Reiſender der 
Handlung Agular in Breslau — verübt haben 
ſollte. Nunmehr hat das Reichsgericht in einer 
der letzten Sitzungen in dieſer Sache geſprochen. 
Es hat die Reviſion des Angeklagten als durch⸗ 
aus begründet erachtet, und es hat — ein 
ſeltener Fall, da der Thatbeſtand nach allen 
Richtungen hin aufgeklärt war — die Sache 
nicht erſt zur nochmaligen Verhandlung an die 
Vorinſtanz zurückgewieſen, ſondern ſelbſt, und 
zwar auf die völlige Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten erkannt. Grünwald iſt demgemäß heute 
in Freiheit geſetzt worden. Völlig freig ez 
ſprochen, nachdem er fat 2 Mo 
nate in Unterſuchungshaft gez 
ſeſſen hat. 

Königsberg, 9. Juni. Ein von hier 
vor etwa 8 Tagen verſchwundener Fleiſcher⸗ 
geſelle iſt geſtern in dem Walde von Klein 
Heide von Landkindern als Leiche aufgefunden 
worden. Er hat ſich mittels Revolvers, der 
in der Nähe der Leiche lag, erſchoſſen. In 
einer Taſche des Verſtorbenen wurden 8 M. 
baar vorgefunden. Die von den wohlhabenden 
Eltern ihm verweigerte Genehmigung zur Ver⸗ 
heirathung mit einem armen Mädchen ſoll die 
Veranlaſſung zu dem unglücklichen Schritt ge⸗ 
weſen ſein. K. H. 3. 

Memel, 9. Juni. Das ſiebenjährige Kind 
des Wirthen Klimkat aus Woweriſchken hatte 
die Krätze. Die Mutter dieſes Kindes gab 
ihm Schwefel ein und ſteckte es in einen ge⸗ 
heizten Backofen, um die Krätze zu tödten. 
Der Ofen war aber ſo heiß, daß das Kind 
die Mutter weinend bat, ihm doch wenigſtens 
zu geſtatten, den Kopf außerhalb des Ofens 
zu halten, da es ſonſt erſticken müſſe. Unbarm⸗ 
herzig ſtieß die Mutter das Kind zurück in den 
Ofen und ſchloß die Ofenthür. Als dieſe nach 
etwa einer halben Stunde geöffnet ward, fand 
man das Kind halb gargebraten im Ofen. Die 
Mutter iſt gefänglich eingezogen. 

Bromberg, 9. Juni. Das Verhältniß 
zwiſchen unſerem Oberbürgermeiſter und den 
Stadtverordneten fängt nachgerade an immer 
mehr und mehr an Harmonie zu verlieren, wie 
man dies aus einzelnen Vorkommniſſen in den 
Stadtverordneten ⸗ Sitzungen entnehmen kann. 
Schon in der vorletzten Sitzung gab es in 
Folge Auslaſſungen vom Magiſtratstiſche bezw. 
vom Oberbürgermeiſter her eine recht erregte 
Debatte, in welcher derſelbe manches bittere 
Wort zu hören bekam. Auch in der letzten 
Sitzung zeigte ſich dies in einer recht auf⸗ 
fälligen Weiſe. Es war nach der „Dzg. 3.“ 
bei der Berathung der Theatervorlage wegen 
Verpachtung des Stadttheaters während der 
Winterſaiſon. Die Akten enthielten nämlich 
an einer Stelle eine Randgloſſe, welche ein 
Mitglied des Magiſtrats (der Oberbürgermeiſter) 
gemacht hatte. Stadtv. Bankier Aronſohn 
rügte dies, hervorhebend, daß ſich dadurch ein 
Mitglied der Theaterkommiſſion verletzt fühlen 
müſſe, und fand dieſe Randbemerkung nicht am 
Platze. Oberbürgermeiſter Bachmann meinte, 
daß derartige Randbemerkungen zu machen als 
ein Recht der Magiſtratsmitglieder betrachtet 
werden müſſe. Als Stadtverordneter Walle 
wünſchte, daß dieſer Gegenſtand in geheimer 
Sitzung weiter beſprochen werde, erklärte Herr 
Bachmann den Verhandlungen dann nicht bei⸗ 
wohnen zu wollen. Unter dieſen Umſtänden 
wurde von einer Weiterberathung über dieſen 
Fall Abſtand genommen. Die Erklärung des 
Oberbürgermeiſters verfehlte aber nicht, auf die 
Verſammlung einen gerade nicht angenehmen 
Eindruck zu machen. Zur Sache ſelbſt ſei noch 
gemeldet, daß das Stadttheater an den Direktor 
Schönerſtädt in Roſtock für die Wintermonate 
verpachtet worden iſt. — Am 30. Auguſt d. J. 
feiert unſere renommirte Firma H. J. Gamm 
ihr 100 jähriges Geſchäftsjubiläum, ein Feſt, 
welches unſere Stadt bisher noch nicht gehabt 
hat 


Bromberg, 9. Juni. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Der nach einer Mittheilung 
aus Bromberg im dortigen Juſtizgefängniß 
Ende März d. J. bei einem Gefangenen an⸗ 
geblich vorgekommene Fall von Erkrankung an 
Tollwuth iſt weiteren Ermittelungen nach als 
ein ſolcher nicht aufzufaſſen. Von vornherein 
mußten die damals mitgetheilten Einzelnheiten 
des Falles dem Sachverſtändigen erhebliche 
Bedenken gegen die Annahme von Tollwuth 
erregen, und dieſe Diagnoſe iſt auch von dem 
Gefängnißarzt nicht geſtellt worden. Der 16⸗ 
jährige erkrankte Gefangene iſt dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Bromberg zur Beobachtung 
überwieſen worden und ſchon Anfang April 
von dort aus dem Juſtizgefängniß als geheilt 
wieder zugeführt. : 

Strelno, 9. Juni. Es iſt eine alte Ge⸗ 
ſchichte, doch bleibt fie ewig neu. Lebt hier 
auf einem Dorfe der Umgegend in recht behag⸗ 
lichen Verhältniſſen die Frau eines größeren 
Beſitzers. Da erſcheint ihr Gott Amor in Ge⸗ 
ſtalt eines Flickſchneiders, der im Dorfe umher⸗ 
zieht, um alten Röcken und Hoſen zu neuem 
Glanze zu verhelfen. Er kam, ſah und ſiegte. 
Unter Mitnahme des nöthigen Mammons 
flüchtete das Paar über die Grenze und ver⸗ 
lebte acht glückliche Tage in Warſchau. Als 


nicht zum Mittelmeergeſchwader ſtoßen, weil 
ſeine Thürme ſich nicht gehörig bewegten. Statt 
ſeiner ſollte der „Benbow“ abfahren, 2 
er 
ſchließlich abgeſandte „Temeéraire“ mußte mit 


dieſes Schiff war auch nicht im Stande. 


Kanonen ausgerüſtet werden, welche einer Strand⸗ 
batterie entnommen wurden. Der „Benbow“ 
konnte nicht in Dienſt geſtellt werden, weil 
keine Munition für ſeine beiden 110⸗Tonnen⸗ 
geſchütze vorhanden war. 


Provinzielles. 

r Ottlotſchin, 9. Juni. Der Königliche 
Förſter Herr Heldt in Karſchau iſt nicht nach 
Wodek, ſondern nach Beerenberg bei Schirpitz 
verſetzt worden. 

P Schneidemühl, 10. Juni. Geſtern 
Sonnabend, Nachmittag 6 Uhr 35 Minuten, 
traf auf der Rückfahrt nach Potsdam Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Viktoria nebſt Gefolge mit 
Ertrazug hier ein. Zum Empfang waren die 
Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden, ſowie die 
Schulen, das Offizierkorps des Landwehr⸗ 
Bataillons Schneidemühl, der Kriegerverein und 
die Schützengilde auf dem Bahnhofe erſchienen. 
Unter brauſendem Hurrahrufen wurde der Zug 
empfangen. Ihre Majeſtät ſtieg nicht aus und 
ſprach vom Koupee aus mit der Geiſtlichkeit, 
dem Herrn Landrath v. Schwichow und mit 
deſſen Gemahlin. Ihre Majeſtät ſtand am 
Fenſter, als der Zug den Bahnhof verließ. 
Die dargebrachten Ovationen erwiderte die hohe 
Frau mit huldvollem Lächeln und Kopfnicken. 
Die Kaiſerin ſah recht wohl aus. 

Konitz, 9. Juni. Das von dem hier ver⸗ 
ſtorbenenen Reſtaurateur Hermann Voelcker im 
Schützengarten erbaute Sommertheater 
wurde vor einigen Tagen mit vollſtändiger 
Einrichtung, Kouliſſen 2c. in öffentlicher Auktion 
von Herrn Tiſchlermeiſter Balkow für 80 
Mark erſtanden. 

Schwetz, 9. Juni. Mit dem Neubau der 
evangeliſchen Kirche dürfte nunmehr begonnen 
werden; die auf dem Bauplatz noch ſtehenden 
Scheunen werden jetzt abgebrochen. — Der 
Bau der neuen Eiſen bahnſtrecke Terespol⸗Schwetz 
iſt bereits ſo weit gefördert, daß dieſelbe ſchon 
mit dem 1. Auguſt cr. dem Verkehr wird über⸗ 
geben werden können. — In der Nacht vom 
5. zum 6. d. M. brach plötzlich bei dem Gaſt⸗ 
wirth Leß in Topolinken Feuer aus, welches 
ſo ſchnell um ſich griff, daß die Bewohner kaum 
das Leben zu retten vermochten. Die 10jährige 
Tochter des Beſitzers konnte nur mit großer 
Mühe von einem Mann, welcher zufällig dort 


als Gaſt ſchlief, noch lebend aus den Flammen 


herausgeholt werden. — Am Sonntag, den 
3. d. M., fand in Grutſchno die Einführung 
des bisherigen Pfarrverweſers Wendt als Pfarrer 
der neuen evangeliſchen Gemeinde durch den 
Superintendenten Harmann ſtatt. Eine Kirche 
beſitzt die neue Gemeinde noch nicht und es 
werden die Andachten im Schulgebäude abge⸗ 
halten. Herr Wendt war während der Krankheit 
des verſtorbenen Superintendenten Herrn 
Schnibbe in Thorn deſſen Vertreter. 

Stuhm, 9. Juni. Durch irgend einen 
Umſtand wurde Anfangs dieſer Woche zu 
Louiſenwalde ein im Stalle befindlicher Stier 
wüthend, riß ſich von der Verkoppelung los, 
drang auf den Viehhirten Lesniak ein und 
bearbeitete den Aermſten derart mit den Hörnern, 
daß er tags darauf ſeinen ſchrecklichen Ver⸗ 
letzungen erlag. 

Marienburg, 9. Juni. In Neumünſter⸗ 
berg haben geſtern 2 tolle Hunde 3 Menſchen, 
2 Schweine, 1 Rind und mehrere Katzen ge⸗ 
biſſen; hier wurde heute ein Hund getödtet, der 
als wuthkrank erkannt wurde. (D. Z.) 

Marienwerder, 10. Juni. Im Laufe 
der vergangenen Woche fand bei dem hieſigen 
Oberlandesgerichte eine Gerichtsſchreiberprüfung 
ſtatt. An derſelben nahmen 12 Anwärter 
Theil, von denen 6 die Prüfung beſtanden. 

(N. W. M.) 

Löbau, 10. Juni. Der hieſige Fecht⸗ 
verein will am nächſten Sonntag im Lilienthal⸗ 
ſchen Garten ein Volksfeſt unter Mitwirkung 
der Rieſenburger Ulanenkapelle veranſtalten, 
deſſen Ertrag den wohlthätigen Zwecken des 
Vereins zu Gute kommen ſoll. Es ſind Zer⸗ 
ſtreuungen aller Art in Ausſicht genommen. — 
Die Kreislehrerkonferenz, welche urſprünglich 
auf den 14. Juni angeſetzt war, iſt neuerdings 
auf den 3. Juli vertagt worden, weil eine 
größere Anzahl der jüngeren Lehrer augenblick⸗ 
lich zur militäriſchen Dienſtleiſtung einge⸗ 
zogen iſt. 

Königsberg, 9. Juni. Am 15. März 
d. Is. wurde nach viertägiger Verhandlung, 
ſo wird aus Breslau geſchrieben, der Agent 
Otto Grünwald aus Königsberg (der frühere 
Beſitzer des hieſigen Hotels de Ruſſie) von der 
zweiten Strafkammer unter Freiſprechung von 
der Anklage des Betruges in mindeſtens 
70 Fällen wegen deſſelben Vergehens in 25 Fällen 
zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten 
verurtheilt. Die 9 Monate wurden durch die 
Unterſuchungshaft, die der Angeklagte erlitten 
und die damals ſchon ſich auf 19 Monate 
belief, für verbüßt erklärt. Wir bemerken, daß 
Grünwald die ihm zur Laſt gelegten Be⸗ 


1887 wieder in die Landwehr zweiten Auf⸗ 
gebots eintreten, erhalten, wie aus Baiern be⸗ 
kannt wird, eine Ausſtattungsprämie von je 
200 Mark. 


— — امس . — 


Ausland. 


Chriſtiania, 9. Juni. Eine Staatsan⸗ 
leihe von 55½ Millionen zur Konvertirung 
von zwei älteren Staatsanleihen iſt mit Hombro 
Sohn abgeſchloſſen worden. Die Bedingungen 
ſind vorläufig noch geheim. 

Petersburg, 10. Juni. Bezüglich des 
Rücktritts des Miniſters v. Puttkammer feiern 
die Petersburger Zeitungen in langen Aus⸗ 
führungen unſeren Kaiſer Friedrich, welcher 
bei Durchführung ſeines Spezialwillens zeige, 
daß er den Volkswünſchen entſprechend zu 
handeln geſonnen ſei. 

ien, 9. Juni. Das den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Delegationen vorgelegte gemeinſame 
Budget fordert pro 1889 für das Kriegs⸗ 
miniſterium 100,166,338 Gulden, demnach 
1,873,753 Gulden mehr als im Vorjahre; für 
außerordentliche Kriegserforderniſſe 20,964,666 
(+ 2,244,891). — Die öſterreichiſche Delegation 
wählte Smolka zum Präſidenten, welcher in 
ſeiner Anſprache auf die Nothwendigkeit der 
Schlagfertigkeit der Armee angeſichts der überall 
vermehrten Rüſtungen hinwies und im Allge⸗ 
meinen den Wunſch nach Erhaltung des Friedens 
betonte. Kaiſer Wilhelm ſei geſtorben aber der 
jetzige hochherzige und menſchenfreundliche Kaiſer, 
dem Gott vollkommene Geneſung gebe (Beifall), 
ſei von demſelben Geiſte beſeelt. Wir wiſſen, 
daß das Freundſchafts⸗ und Bundes verhältniß 
unerſchüttert fortbeſteht, als werthvollſte und 
ſicherſte Gewähr einer langen Erhaltung des 
Friedens.“ 

Rom, 9. Juni. Bei dem neuerlich aus⸗ 
gebrochenen Streit mit Sanſibar handelt es 
ſich in erſter Linie nicht um die Kismajufrage, 
ſondern um die verweigerte Annahme des 
Glückwunſchſchreibens des Königs Humbert zur 
Thronbeſteigung des Sultans und deſſen un⸗ 
gehörige Antwort auf die Remonſtration des 
italieniſchen Konſuls. Die hieſige Regierung 
vermuthet darin die Abſicht, das dem Reiſenden 
Cechi zugeſagte Territorium nicht abzutreten, 
und will deshalb ſcharf vorgehen. 

Rom, 9. Juni. Der feſtliche Empfang 
der zum achthundertjährigeu Jubiläum der 
Univerſität Bologna eingetroffenen Delegirten 
italieniſcher wie ausländiſcher Univerfitäten war 
ein glänzender. Die deutſchen Studenten 
wurden mit begeiſterten Hochrufen auf Deutſch⸗ 
land und Berlin empfangen. 

Madrid, 9. Juni. Die Königin⸗Regentin 
kehrt aus Barcelona heute zurck. Die Senatoren 
und Deputirten werden beim Empfange auf dem 
Bahnhofe der Regentin eine Ovation bereiten. 
— Die Mehrzahl der Blätter meint, es werde 
demnächſt eine Minifterkrifis eintreten. 

Paris, 9. Juni. Guſtave Rolhſchild, 
öſterreichiſcher Konſul in Paris, demiſſionirt 
als Proteſt gegen die Rede des Minifter- 
präſidenten v. Tisza. — Der Graf von Paris 
wird am 20. Juni ſeine Anhänger in Brüſſel 
verſammeln. Dieſer neuen royaliſtiſchen Buz 
ſammenkunft wird große Wichtigkeit beigelegt. 

Paris, 9. Juni. Die bereits kurz ge⸗ 
meldete Grenzverletzung durch deutſche Soldaten 
ftellt ſich ſelbſt nach der Schilderung franzöſiſcher 
Blätter als ein ziemlich harmloſer Vorgang 
heraus. Etwa 20 deutſche Soldaten kamen 
am Sonnabend, den 2. Juni bis zum Bahn⸗ 
übergange der franzöſiſchen Gemeinde St. Ail, 
zwiſchen St. Marie aux Chenes und Verneville, 
und wollten aus dem Garten am Wärterhauſe 
Flieder pflücken, um ihn nach Metz mitzunehmen. 
Die Bahnwärterin wollte dies nicht geſtatten, 
ſondern drohte, in ihr Wärterhorn zu ſtoßen 
und damit die franzöſiſchen Soldaten, die im 
nahen Wäldchen ſeien, herbeizurufen. Hier⸗ 
auf entfernten ſich die deutſchen Soldaten; 
ob ſie ſich irgendwie unſchicklich benommen 
haben, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bei der 
genannten Stelle kann man leicht ganz 
ahnungslos auf franzöſiſches Gebiet kommen, 
da ſich daſſelbe in das deutſche Gebiet hinein⸗ 
zieht. Auch der in Nancy erſcheinende „Progres“ 
giebt zu, daß ſich die Soldaten, nachdem ſie 
erkannt, daß ſie auf franzöſiſchem Gebiet ſeien, 
nach einigen Scherzworten zurückgezogen haben. 
— Aus Straßburg wird gemeldet, daß dort 
in amtlichen Kreiſen von einer Grenzverletzung 
nichts bekannt ſei; nur franzöſiſche Zeitungen 
hätten eine derartige Nachricht gebracht. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſeien umfaſſende Recherchen einge⸗ 
leitet. Auch der franzöſiſche Miniſter Floquet 
hat Auftrag gegeben, eine Unterſuchung über 
den Vorfall anzuſtellen. 

London, 9. Juni. Die Bloßſtellungen 
der in der britiſchen Armee und Marine herr⸗ 
ſchenden Mißſtände nehmen kein Ende, und die 
Preſſe iſt geſchäftig genug, jeden einzelnen 
Vorfall zu regiſtriren. Vor einigen Wochen 
wurden neue Kanonen nach Aden geſchickt. Als 
die Geſchütze dort ankamen, ſtellte es ſich 
heraus, daß ſie ohne Viſire und Klappen 
waren. Infolgedeſſen iſt Aden gegenwärtig 
wehrlos. Der „Inflexible“, eines der größten 
und theuerſten Panzerſchiffe, konnte vor kurzem 


und ihm beim Abſchied einen Brief an die 
Königin von Dänemark mitgegeben. 

— Wenn es noch eines Zeugniſſes dafür 
bedarf, wie die Kaiſerin Viktoria ihren Beruf 
als Frau und Gattin auffaßt, ſo wird dieſes 
durch das Schreiben erbracht, welches die Kaiſerin 
in Beantwortung der Adreſſe der Görlitzer 
Frauen und Jungfrauen ſoeben an die Frau 
Stadtrath Kießler daſelbſt gerichtet hat. Das 
Schreiben hat folgenden Wortlaut: „An die 
verw. Frau Stadtrath Kießler zu Görlitz. 
Die Adreſſe, mit welcher Frauen und Jung⸗ 
frauen der Stadt Görlitz Mir den Ausdruck 
der Theilnahme an der ſchweren, nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluſſe uns auferlegten 
Prüfung dargebracht haben, erfüllt Mein ſorgen⸗ 
volles Herz mit aufrichtigem Danke. In der 
Anerkennung Meiner Pflichterfüllung bei der 
Pflege des hohen Kranken erblicke Ich nur die 
Aufzählung einer der vielen Obliegenheiten, 
welche den Beruf der Frau und Gattin be⸗ 
ſeelen ſollen, und es bedarf der Verſicherung 
nicht, daß Meine Thätigkeit ſtets darauf ge⸗ 
richtet bleiben wird, auf allen Gebieten Frauen 
und Jungfrauen in der Vervollkommnung ihrer 
unſere Nation veredelnden Stellung fördernd 
zur Seite zu ſtehen. Friedrichskron, 6. Juni 
1888. Viktoria.“ 

— Das Palais Kaiſer Wilhelms Unter den 
Linden iſt nunmehr für Beſucher geöffnet. In 
den Räumen, welche Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſerin Auguſta bewohnten, hat ſich nicht die 
geringſte Aenderung vollzogen. 

— Der weſtfäliſche Städtetag hat beſchloſſen 
dem Kaiſer Wilhelm ein Denkmal bei 
der Porta Weſtphalica zu errichten. 

— Gegen das Werfen von Blumenſträußen 
in den Wagen des Kaiſers hat die königliche 
Polizeidirektion in Potsdam eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung erlaſſen und ein ſolches Werfen als 
einen öffentlichen Unfug dargeſtellt. Der Kaiſer 
hat dagegen angeordnet, daß der Kutſcher ſeines 
Wagens langſam zu fahren hat, wenn er be⸗ 
merkt, daß Perſonen Blumen abgeben wollen; 
auch iſt der Kutſcher angewieſen, ſolche in 
Empfang zu nehmen. 

— Prinz Alfred von Großbritanien, Herzog 
von Edinburgh, der in der preußiſchen Armee 
als Generallieutenant à la suite des 6. 
Thüringiſchen Infanterieregiments Nr. 95 ge⸗ 
führt wird, iſt durch Kabinetsordre vom 5. Juni 
cr. zum General der Infanterie befördert 
worden. Der Prinz, auf welchen die vor⸗ 
jährige Beſtimmung, daß außerdeutſche Fürſtlich⸗ 
keiten in der preußiſchen Armee nicht mehr 
einen beſtimmten Rang bekleiden ſollten, keine 
Anwendung gefunden hat, vermuthlich, weil er als 
ſachſen⸗koburg⸗gothaiſcher Thronerbe bereits zu 
den deutſchen Fürſten gerechnet wird, ſteht ſeit 
24. Dezember 1872 in der preußiſchen Armee, 
in welcher er als Oberſt angeſtellt wurde. 
1879 wurde er Generalmajor und am 6. Dezbr. 
1883 Generallieutenant, in welcher Charge er 
zur Zeit noch vier Vorderleute hatte. In Eng⸗ 
land bekleidet er die Stelle eines Kontre⸗ 


Admirals der Marine, in Rußland iſt er Chef 


der 2. Flotten⸗Equipage des Schwarzen Meeres. 

— Nachdem durch Kabinetsordre vom 
8. Mai Herrn Generallieutenant v. Kameke, 
dem früheren Kommandanten von Stettin, der 
nachgeſuchte Abſchied bewilligt worden iſt, ſoll 
die dadurch erledigte Stelle eines Kommandanten 
Von 
jetzt an führt die Kommandantur die Bezeichnung 
„Garniſon⸗Kommando von Stettin“, und es 
it durch eine Verfügung ſeitens des koönigl. 
Generalkommandos von Stettin vom 20. Mai 
Herr Generalmajor v. Kaltenborn⸗Stachau mit 
den Amtsgeſchäften eines Garniſonälteſten be⸗ 
traut worden. 

— Die Geſchäfte des Miniſteriums des 
Innern führt einſtweilen Unterſtaatsſekretär 
Herfurth. Als Kandidaten für den vakanten 
Miniſterpoſten werden genannt: Staatsſekretär 
v. Bötticher, die Oberpräſidenten von Poſen 
und von der Rheinprovinz, v. Zedlitz und Graf 
Eulenburg u. A. m. Einen beſtimmten Anhalt 
hat man jedoch einſtweilen nicht. Die „Poſt“ 
erwähnt eine übrigens weit verbreitete Lesart, 
daß die Wahlangelegenheit des Herrn v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, Bruders des Herrn Miniſters, 
für denſelben verhängnißvoll geworden, da ihm 
ein Vorwurf daraus gemacht worden ſei, daß 
dieſe Angelegenheit nicht ſchneller abgewickelt 
worden und daß die Wahl in unſtatthafter 
Weiſe gefördert worden war. Fürſt Bismarck 
hat am Sonnabend bei Herrn v. P. einen 
halbſtündigen Abſchiedsbeſuch gemacht. Es ver⸗ 
lautet, daß die Ernennung eines neuen Miniſters 
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen ſoll. 

— Geh. Kommerzienrath Delbrück hat ſeine 
Stelle als ſtellvertretender Vorſitzender der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, niedergelegt, 
verbleibt jedoch im Direktionsrathe der Geſell⸗ 
ſchaft und iſt von der erwähnten Stellung 
lediglich in Rückſicht auf ſeine ſchon ſeit längerer 
Zeit ernſthaft erſchütterte Geſundheit zurück⸗ 
getreten. An ſeiner Statt wurde Herr Hugo 
Oppenheim von der Firma Robert Warſchauer 
Ju ſtellvertretenden zweiten Vorſitzenden ge: 
wählt. 

— Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, 


welche auf Grund des Geſetzes vom 11. Juni 


von Stettin nicht wieder beſetzt werden. 


riethen und vollſtändig verkohlten. Weiteres Unglück 
iſt nicht entſtanden. — Die Aufwärterin Anna 
Loczik, Altſtadt Nr. 425 wohnhaft, eine kränk⸗ 
liche Perſon, ſah Sonnabend Abend den Leiſtungen 
der Seiltänzer auf der Esplanade zu. Dabei 
wurde ſie von einem Blutſturz befallen und 
fiel todt nieder. Der ſchleunigſt herbeigerufene 
Arzt erkannte als Todesurſache Herzſchlag, die 
Leiche wurde in die ſtädtiſche Todtenkammer 
geſchafft. 
— [Von der 

Waſſerſtand 0,56 Mtr. 


Kleine Chronik. 

»Der ariſtokratiſche Schwiegerſohn. Der Bankier 
Bleichröder in Berlin hat f. Z. ſeine Tochter mit dem 
Baron v. Uechtritz verheirathet und dem jungen Ehe⸗ 
paare als Morgengabe das in Schleſien gelegene Gut 
Hühnern geſchenkt, welches er für eine Million Mark 
erworben hatte. Das eheliche „Glück“ der Neuver⸗ 
mählten währte jedoch nicht lange; eines Tages kehrte 
die junge Frau zu ihrem Vater zurück und ſkandal⸗ 
luſtige gungen behaupteten, daß Baron 9. 56 
durch feine Verſchwendungsſucht und feine Launen den 
Bruch verſchuldet habe. Thatſache war es, daß der⸗ 
ſelbe das Gut Hühnern für 500 000 Mk. verkaufte 
und das Geld für ſich behielt. Das hier angedeutete 
Eheſtandsdrama fand am 26. April d. Is. feinen Ab- 
ſchluß durch die gerichtliche Auflöſung der Ehe zwiſchen 
dem Baron und der Tochter des Millionärs. Herr 
v. Uechtritz, welcher ſich in letzter Zeit in einer Heil⸗ 
anſtalt für Nervenkranke aufgehalten hatte und erſt 
ganz kürzlich als „geheilt“ entlaſſen worden war, wurde 
vom Gericht für den ſchuldigen Theil erklärt. Die 
für das Gut empfangenen 500 000 Mk. hat er nicht 
herauszugeben brauchen, ſo daß ihm doch wenigſtens 
eine „ſchoͤne Erinnerung“ an ſeine Verbindung mit 
der Tochter des Bankiers geblieben iſt. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 11. Juni ſind eingegangen: Aron Ismach 
von Weiß u. Kasperowski⸗Ruzan, an Verkauf Thorn 
6 Traften 3705 Kiefern⸗Rundholz; Lucas Samo von 
Carl Müller⸗Pieltusk, an Verſender Liepe 6 Traften 
3082 Kiefern⸗Rundholz; F. Schlickeiſer von Th. Franke 
Söhne⸗Tyckoszyn, an Verſender Liepe 3 Traften 1588 
Kiefern⸗Rundholz; Moſes Karpf von Joſeph Karpf⸗ 
Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 1762 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2170 Kiefern Mauerlatten; B. Hermann 
von Moſes Ehrlich⸗Pelcone, an Verkauf Thorn 3 Traften 
1200 Kiefern⸗Rundholz; F. Broſe von H. Dyck⸗Stram⸗ 
baczuow (Preußen), an Ordre Bromberg 1 Traft 
178 Kiefern ⸗Rundholz. 


— — —E— —— ſ8ñ——ů— 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Juni. 


Weichſel.] Heutiger 


Jonds: feit. 2. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 177,20 | 176,50 
818011001 8 Tage 176,80 | 176,10 
Pr. 4% Con . . موه‎ 107,25 | 107,50 
Polniſche . 5 53,70 | 53,50 

bo. iquid. Pfandbriefe 49,70 | 49,40 

neul. II. 100,10 | 100,10‏ % ½3 او با په ای 

Credit⸗Aktien . . . 144401 144,10 

Oeſterr. Banknoten 161,40 | 161,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 194,75 | 194,50 

Weizen: gelb Juni⸗ Juli 167,00 | 167,00 

September⸗Oktober 170,00 | 170,00 
Loco in NewYort 93, | 92", 
Roggen: loco 129,00 | 128,00 
Suri uli 128,50 | 0 
Juli⸗Auguſt 129,00 | 129,50 
September⸗Oktober 133,00 0 
38: Juni 47,10 | 0 
GSeptember-Oftober 47,10 | 47,19 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 52,90 | 53,10 
do. mit 70 M. do. 33,80] 34,00 
Juni⸗Juli 70 33,20 | 33,30 


Wechſel⸗Diskont 3% : Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Juni. 

(v. e u. Grothe.) 

u 


Flau. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,00 „ 
Juni —,— Bf., 53,00 „ == و‎ 
4 F 33,00 Eee 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

= Sn. Term. Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
8 ee m. m. o. C. X. Stärke. bildung. kungen 

10 | 2 | ® |7222( 156.3 |.صط 2 |.10 

9 hp. 758.9 [17.1] NW 1 | 10 

11.17 ha. 761.3 |+12.0| NW 3 10 


Einige Packmädchen 


finden gute und dauernde Beſchäftigung bei 


100 Kammwoll⸗ 
Mutter⸗Schafe, 


muthigen Garten mehr als 2 Stunden durch 
kunſtgeſchulten Geſang die zahlreich erſchienenen 
Zuhörer, für deren Verpflegung Herr Zwieg 
auf's Beſte Sorge trug. Nachmittags gab die 
Kapelle des 4. Ul. ⸗Agts. im Wiener Kafee⸗ 
Mocker ihr zweites Abonnementskonzert, die 
Kapelle hat vielen Beifall gefunden; im Victoria⸗ 
Garten konzertirte mit nach jeder Richtung hin 
gutem Erfolge die Kapelle des 21. Rgts. In 
beiden Gärten fand das Publikum unter den 
dort vorhandenen vielen jetzt reichbelaubten 
Bäumen angenehmen Aufenthalt. Speiſen und 
Getränke ließen nichts zu wünſchen übrig. — Im 
Garten des Schützenhauſes fand Abends das 
Doppelkonzert der Leipziger Sänger und der 
Kapelle des 61. Regts. ſtatt. Nach unſerer 
Schätzung waren dort etwa 1200 Perſonen 
erſchienen, die bis zum Schluß des Konzerts 
der gegen 12 Uhr erfolgte, aushielten und dann 
vollbefriedigt den ſchönen Garten verließen. — 
Der Thorner Beamten⸗Verein hatte mit dem 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ einen Ausflug nach 
Gurske unternommen. Auf der Hin⸗ und 
Rückfahrt herrſchte unter den zahlreichen Theil⸗ 
nehmern bei der guten Verpflegung des Herrn 
Reimann ein fröhliches Treiben, auch in 
Gurske, wo bei Herrn Sodtke, deſſen Um⸗ 
ſicht als Wirth allgemein anerkannt wurde, 
eingekehrt war, vergnügte man ſich auf das 
Prächtigſte bei Spiel und Tanz. — Leider ſtieß 
der Dampfer, als er Abends hier anlegen 
wollte, auf das rechtsſeitige Fährhaus und zer⸗ 
trümmerte einen Theil deſſelben. Die Feſttheil⸗ 
nehmer kamen glücklicher Weiſe mit dem bloßen 
Schreck davon. 

— [Sommer⸗Theater.] Die Leiter 


deſſelben haben ihren Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommen können, die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, 


mehrere Mitglieder ſehen ſich dem „Nichts“ 
gegenüber. Um einander über dieſe traurige 
Zeit hinfortzuhelfen, ſollen noch einige Vorſtel⸗ 
lungen auf Theilung veranſtaltet werden, deren 
Beſuch wir mit Rückſicht auf die unglückliche 
Künſtlerſchaar, die emſig bemüht geweſen iſt, 
Gutes zu leiſten, gerne empfehlen. 

— [Eine große Vogel⸗Ausſtel⸗ 
lung] findet in den Tagen vom 15. bis 18. 
d. Mts. im Saale des Viktoria⸗Gartens ſtatt. 

— [Die Seiltänzergeſellſchaft 
des Herrn W. Schwartz! giebt ſeit 
einigen Tagen Vorſtellungen auf der Esplanade. 
Die Leiſtungen ſind in jeder Beziehung vor⸗ 
trefflich und anerkennenswerth, wir wollen des⸗ 
halb nicht unterlaſſen, dem Publikum den 
Beſuch dieſer Vorſtellungen zu empfehlen. Auf 
dem Gebiet der Gymnaſtik, Athletik und im 
Seiltanz wird Gutes geleiſtet. Bemerkenswerth 
find beſonders die fliegenden Männer. Auch 
die Garderobe läßt nichts zu wünſchen übrig. 

— [Wollmarkt] Wie wir ver⸗ 
nehmen, wird bei allen Intereſſenten ange⸗ 
nommen, daß für den hieſigen am 13. und 14. 
d. Mts. ſtattfindenden Wollmarkt erheblichere 
Zufuhren als im Vorjahre insbeſondere aus 
Polen zu erwarten ſtehen. Die Wäſche ſoll 
überall günſtig ausgefallen ſein. 

[Gefunden it in der Nähe des 
Kulmer Thors ein in braun Papier einge⸗ 
ſchlagenes Packet, in welchem ſich ein Paar 
Frauenſtrümpfe und mehrere Lagen Zwirn be⸗ 
fanden. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
20 Perſonen und zwar die meiſten wegen 
Trunkenheit, Umhertreibens und Verübung 
groben Unfugs. — Auf dem Zwinger am ehe⸗ 
maligen „Gerechten Thor“ wurde Sonnabend 
Abend Kalk abgeladen. Als die Feierabend⸗ 
ſtunde ſchlug, wurde mit dieſer Arbeit aufgehört, 
trotzdem noch auf einem Wagen einige Zentner 
Kalk lagen. Bei dem geſtern Abend einge⸗ 
tretenen Regen entzündete ſich dieſer Kalk, 
wobei die Seitenbretter des Wagens in Brand ge⸗ 


Il vorn, iſt von 
8 8 Uhr geöffnet. 


Das Pfandleih⸗Comtoir, 


Regel mäßig zu beſetzen und in der I. Klaſſe 
die Perſonenzahl auf 4, in der II. Klaſſe auf 
6, in der III. Klaſſe auf 8 zu beſchränken. 
Der andauernden Einwirkung auf die Sonnen⸗ 
hitze ausgeſetzte Wagen ſollen gehörig gelüftet 
und mit kaltem Waſſer begoſſen, auch die 
Perrons durch Beſprengen in ſtaubfreiem Zu⸗ 
ſtande gehalten werden. Auch über die ſchonende 
Behandlung des Reiſegepäcks werden Inſtruk⸗ 
tionen ertheilt, damit Beſchädigungen und 
hieraus entſtehende Beſchwerden des Publikums 
vermieden werden. 

— [Für Landwirthe.] Herr Land⸗ 

rath Krahmer macht im Kreisblatt bekannt: 
„Es melden ſich hier häufig Arbeit ſuchende 
deutſche Arbeiter, welche aus Rußland ausge⸗ 
wieſen ſind. Da, ſoviel hier bekannt, auf ver⸗ 
ſchiedenen Gütern des Kreiſes Arbeitermangel 
herrſcht, ſo erſuche ich die betreffenden Herren 
Beſitzer ergebenſt mir gefälligſt mitzutheilen, 
wie viele Arbeiterfamilien von ihnen noch auf⸗ 
genommen werden können. Ich würde dem⸗ 
nächſt die ſich hier meldenden Arbeiter be⸗ 
treffenden Herren überweiſen. 
Lotterie.] Die Ziehung der 3. 
Klaſſe 178. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 
wird am 18. Juni d. J., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaale des Lotterie ⸗ Gebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie 
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 
55 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vor⸗ 
legung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, 
bis zum 14. Juni d. J., Abends 6 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
[Coppernicus = Verein] 
Sitzung vom 4. Juni. 1. Das Verhältniß des 
Kuratoriums der Coppernicus = Stiftung für 
Jungfrauen zum Vereine und das Statut jener 
Stiftung ſollen einer Reviſion unterzogen wer⸗ 
den. Der Vorſtand ſoll bezügliche Vorſchläge 
machen. Das Kapital der Stifung ſoll wo⸗ 
möglich auf Hypothek vergeben werden. 2. Die 
Bibliothek des Vereins iſt revidirt und ges 
ordnet worden. Vor der Katalogiſirung ſollen 
die belletriſtiſchen Zeitſchriften entfernt werden. 
Ueber die Verwendung dieſer ausgeſchiedenen 
Hefte und über die endgültige Aufſtellung der 
Bibliothek ſoll der Vorſtand Vorſchläge machen. 
3. Der Verein beſchließt, dem Geſammt⸗Ver⸗ 
eine der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
Vereine als Mitglied beizutreten. 4. Die Adreſſe 
zur Beglückwünſchung der Univerſität Bologna 
aus Anlaß ihres S00jährigen Jubiläums iſt 
von Herrn Lithograph Feyerabend fertig ge⸗ 
ftellt, wird vorgelegt und gebilligt. Die Koſten 
mit 70 M. werden bewilligt. Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Fabricius meldet wegen Um⸗ 
zug von Thorn ſeinen Austritt aus dem Ver⸗ 
eine an. — Zahlreiche literariſche Schriften 
werden vorgelegt. — In der wiſſenſchaftlichen 
Sitzung theilt Herr Oberlehrer Cur tze mit, 
daß der Beweis für einen bisher dem 
Cordanus (1572) zugeſchriebenen mathe⸗ 
matiſchen Satz urkundlich dem Coppernicus 
zukomme. Die Schritte zur Wahrung der 
Priorität ſeien gethan. — Den Vortrag hielt 
Herr Profeſſor Wöthke über die Verſuche, 
die bei dem „Fünfkampfe“ — den Feſt⸗Kämpfen 
— der Griechen beobachteten Kampfes = Regeln 
feſtzuſtellen. 

— Kriegerverein.] In dem am 
vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen Appell 
wurde beſchloſſen, zu dem am 17. und 18. d. 
M. in Poſen ſtattfindenden Provinzial⸗Krieger⸗ 
feſte, mit welchem die Einweihung des dortigen 
Provinzial = Kriegerdenkmals verbunden ſein 
wird, eine Deputation von 8 Kameraden zu 
entſenden. 

— [Vergnügungen] waren am 
geſtrigen Tage in Hülle und Fülle geboten. 
Früh Morgens ſang der Verein „Liederkranz“ 
in Tivoli, die Sänger erfreuten in dem an⸗ 


Breiteſtr. 446/47, 
Morgens 7 bis Abend 


Ich habe in Gremboczyn eine 
Ziegel = Feldbrennerei 


1 


aber das Geld verzehrt und auch die goldene 
Uhr der Frau den Weg alles Fleiſches ge⸗ 
gangen war, brachte der Galan ſeine Vielge⸗ 
liebte in die Nähe der Heimath zurück und 
machte ſich aus dem Staube. Die Polizei er⸗ 
wiſchte ihn jedoch noch, ehe er wieder über die 
Grenze zurückkam, und jetzt denkt er wohl 
hinter Schloß und Riegel darüber nach, daß 
alle Freuden auf der Welt ihren bitteren Nach⸗ 
geſchmack haben. (Oſtd. Pr.) 
Gneſen, 10. Inni. Aus unſerem Kreiſe 
erhält der „Dziennik Poznanski“ eine Zuſchrift, 
worin mitgetheilt wird, daß die 2130 Morgen 
große herrſchaftliche Beſitzung Mieleſzyn bei 
Kletzko, die ſich bis jetzt noch in polniſchen 
د‎ Händen befindet, binnen Kurzem zum Verkaufe 
gelangen müſſe, da ſie ſich finanziell nicht mehr 
Halten ließe. Der Briefſchreiber ſowohl, wie 
die Redaktion des „Dziennik Poznanski“ bitten 
nun ihre Landsleute dringend darum, Mieleſzyn 
zu erwerben damit es nicht in die Hände der 
Anſiedlungskommiſſion übergehe, welche gerade 
auf die Germaniſation jener Gegend großes 
Gewicht zu legen ſcheine. 
Wongrowitz, 9. Juni. Seit einigen 
Tagen befinden ſich viele Bewohner der hieſigen 
Stadt in Sorge und Aufregung. Dem Fleiſch⸗ 
deſchauer O. it es nämlich, wie die „Oſtd. 
Pr.“ berichtet, im Drange der Geſchäfte paſſirt, 
die zur Unterſuchung erhaltenen Präparate von 
zwei geſchlachteten Schweinen verſchiedener 
Schlächter zu verwechſeln, in der Weiſe, daß 
er trichinöſes Fleiſch für geſund und das ge⸗ 
ſunde für trichinös erklärt hat. Es war an 
einem Wochenmarktstage, und da der Fleiſcher⸗ 
meiſter A,, deſſen trichinöſes Schwein irrthüm⸗ 
lich für geſund erklärt worden war, ſein Ge⸗ 
werbe ziemlich ſchwunghaft betreibt, ſo war, 
bevor die Sache feſtgeſtellt war, beinahe alles 
—Fleiſch verkauft worden, beſonders auch an aus⸗ 
wärtige Marktbeſucher. Zu den hieſigen Kunden 
hat der Fleiſchermeiſter A., ſoweit ſie bekannt 
waren, ſofort geſchickt und das Fleiſch zurück⸗ 
holen laſſen, aber bei einzelnen Familien war 
es ſchon zu ſpät. Es ſind zwar ſofort die 
nöthigen Gegenmittel ärztlicherſeits angewandt 
worden, die Sorge um die etwaigen Folgen 
iſt dadurch aber nicht benommen. Den aus: 
wärtigen Käufern iſt das Vorkommniß durch 
eine Extrabeilage zum hieſigen Kreisblatte 
jeitens der hieſigen Polizeiverwaltung mitge⸗ 
theilt worden, d. h. die Ortsvorſtände werden 
darin erſucht, durch Bekanntmachung in ihren 
Drtsbezirken vor dem Genuß des bei A. ge⸗ 
kauften Schweinefleiſches zu warnen. Es wird 
hierbei غه ا ا و‎ ١ دنه‎ 
daß Fleiſchermeiſter A. an dem Verſehen 
keine Schuld hat. و‎ 


Lokales. 
Thorn, den 11. Juni. 


[Ortsnamen veränderung. 
Herr Landrath Krahmer erläßt in der letzten 
Nummer des Kreisblatts folgende Bekannt⸗ 
machung: Durch Allerhöchſte Ordre vom 4. 

April d. 5. iſt der jetzige Name der im hieſigen 


Kreiſe belegenen Gemeinde Czarnowo in 
„Scharnau“ umgewandelt worden. 
— [Vorſchriften für das 


Eiſen bahn ⸗Dienſtperſonal.] 
Die im Intereſſe des reiſenden Publikums er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen des Miniſters v. May⸗ 
bach über das Verhalten des Eiſenbahn⸗Dienſt⸗ 
perſonals gegen das Publikum werden den Be⸗ 
amten jetzt bei Beginn der Haupt⸗Reiſeſaiſon 
erneut in Erinnerung gebracht. Mit Nachdruck 
wird dem Dienſtperſonal zur Pflicht gemacht, 
ſich eines, wenn auch entſchiedenen, jo doch be⸗ 
ſcheidenen, zuvorkommenden und höflichen 
Benehmens gegen das Publikum zu befleißigen. 
Es iſt ferner angeordnet, die Koupees in der 


A. Glückmann 6 


Alte Eiſenhahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt in beliebigen 
Längen Robert Tilk. 


Mir iſt bei Oſtaszewo, Kreis Thorn, 


eine eiſerne Ramme 
von ca. 2 Ctr. geſtohlen worden. Der 
Ermittler erhält 10 Mark Belohnung von 
Martin, Steinſetzermeiſter, Lulkau. 
Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 81. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 438 څک‎ Hose. 
Ein ,اوا‎ möbl. Botd.B., 1 Tr. hoch, 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 414. 
in groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
4 möblirt, uue, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Ei gutgeſeg Part. Zimmerals Comtoir 
zu vemiethen Hotel Hempler. 
TMöbl. Jim zu derm. Schillerſtr. 414, 1 Tr. 


Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver 
miethen Schillerſtraße 413, 1 Trp. 
Pferdeſtall v. 1. Juli zu verm. Gerſtenſtr. 131. 

Möbl. Zim, Kabinet u. Burscheng., die 
Herr Feuerw.-Pr.-Lieutenant Luckfiel inne 
hatte, sind s. z. verm. Schillerstr. 406. 


zur Zucht geeignet, find in 
Lindhof per Lipnitza, Weſtpr., 


errichtet und verkaufe u. verſende Ziegel 
guter Qualität nach allen Bahnſtationen zu 


Füllenſchau. 


Am 23. Juni d. * 


Kreis Brieſen, zu verkaufen. 


Britſchte d n 2 8 

2 tücht. Schloſſergeſellen 

ſucht Zeughaus Büchſenmacher Rose. 
Maurergeſellen 


wird Beſchäftigung nachgewieſen bei einem 
Lohn von 32—36 Pf. pro Stunde im Ar 
beitsnachweiſungsbureau bei Maurerobermſtr. 
R. Wolter, Tragh. Wallgaſſe 6, 
beim Maurermeiſter . Schwarz, 
Klapperwieſe Nr. 1 und bei ſämmtlichen 
Innungsmeiſtern in Königsberg i. Pr. 
Suche per ſofort einen 


tüchtigen jungen Mann. 
J. Murzynski. 


Lehrlinge zur Klempnerei können 


eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


Einen Laufburſchen ſucht 


S. Schendel. 
Geübte Wäſchenäherinnen 


A. Kube, Neuſtadt 257, II. 


222. ſucht 


1 Beſtellungen nimmt 
ütz in Thorn entgegen und 
Achtungsvoll 
Carl Arndt, 
Gremboczyn b. Papau. 


ihöne zarte 
Haut 


bekommt man ſchnell und ſicher durch 


rühmte 

Doctor Alberti’s Seife 
d. 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M. 

Gänge 2 * en 5 — 

Sommerſproſſen tr de 

Man beftehe aber auf die echte 

Doctor Alberti'sche. 

In Thorn nur echt bei Herrn Hugo 
Claas, Droguenhandlung. 


mte Werk: 
Retau's 


as dem.‏ ووي عت 
re Wiederherſtellung. Zu : 7‏ 
Täglich friſch gebrannten‏ و beziehen durch das Nd e,‏ 
Leipzig, Neumarkt Nr. 34, ſowie durch \ 7‏ 
jede Buchhandlung. Caffee,‏ 
in feinſten Miſchungen‏ 
ا و Oefen‏ 
altdeutſche, weiße, hellcouleurte Sehne, Leopold Hey,‏ 
öfen von Mark 34 aufwärts. Culmerſtr. Nr. 340/41.‏ 
Otto Reppenhagen, Brandenburg a. H. Verkäuferinnen, Kindergärtnerin,‏ 


eine Dame zur Stütze der Hausfrau, ſowie 
eine A m m empfiehlt 
Frau Blaskiewiez, Bäckerſtr 


ermäßigten Preiſen. 
Herr R. R 


Ein wahrer Schatz 
für alle an Schwächezuſtänden 2C. 
Leidende iſt das bein 


Dr. 


Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an derartigen Folgen 


Altes Silber 


kauft u. nimmt in Zahlung Oskar Friedrich. 


| von Morgens 10 Uhr ab 
findet auf dem alten Viehmarkt in Thorn eine 


+ 
Tüllenſchan 
für die landw. Bauernvereine 6 
und Kulmsee ſtatt. Staatsprämien 300 M., 
außerdem Diplome und Medaillen. In 
Verbindung hiermit 


Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen. 


Anmeldungen von 2jährig., Hährig und 

Saug⸗Füllen nimmt bis zum 15. d. Mts. 

١ entgegen 67 Strübing-Seyde 
bei Leibitſch 


Das Comité. 


Dr. Clara Kühnast, 
1 Culmer⸗Straße 319. 
Zahnoperationen. 

| ünſtliche 6 


ich ſelbſt. 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 
| 100,000 gut durchge: 


brannte Mauerſteine, 
II SL, ſtehen auf Ziegelei Lulkau bei 
Ostaszeweo zum Verkauf. 


An das hochgeehrte Publikum 


von Thorn. 

AN Am 20. Mai fand hier die Eröffnung 

Sil des Sommertheaters ſtatt. Infolge des 
13 /S außerordentlich ſchlechten „Geſchäftsganges 
5 iſt die Direction ihren Verpflichtungen gegen 
die Mitglieder des Theaters nicht nach⸗ 
gekommen, und haben letztere deshalb be⸗ 
ſchloſſen, auf eigene Rechnung noch einige 
Vorſtellungen zu veranſtalten. — Wir wenden 
uns daher an das hochgeehrte Publikum 
Thorns mit der Bitte, unſerem Unternehmen 
Jutereſſe und Betheiligung entgegenzubringen, 
da wir ohne Verſchulden in mehr oder 
minder precäre Lage gerathen ſind. Es 
wird unſer Hauptbeſtreben ſein, alle Kräfte 
einzuſetzen, dem Publikum für ſeine fernere 
Theilnahme nur gute Vorſtellungen zu bieten. 


Die Mitglieder. 
00111111111, 1 


1 

Holder-Egger. 
„Dienftag, 12. Juni 1888. 

Erſte Vorſtellung der ver⸗ 
einigten Mitglieder. 

Auf allgemeines Verlangen zum 2. Male. 

Novität! Novität! 
Die goldene Spinne. 


Luſtſpiel in Akten von Franz v. Schönthan. 
Anfang 8 Uhr Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
— — 


EES 
ESER 
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Grabeinfaſſungen 1 


in allen Größen und ſolider Ausführung vorräthig. 


— — ERS 


Eine große Vogelvoliere (Pavillon) billig zu haben. 


Großer Ausverkauf. 


٩ Umzugshalber verkaufe ich N 
sämmtliche Waaren 3 
zu bedeutend billigeren Preiſen. 
Eliſabethſtr. 268. ARNOLD LANGE, Grier. 268. 


Bad Landeck i. Schls. 


Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel Natrium Thermen von 
23¼ Grad R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nerven krankheiten, 
Rheumatismus, Gicht, chronischen Lungencatarrhen, Ent- 
wicklungschlorosen, Schwäche und Reconvalescenz. Trink- 

uellen, Wannen-, Bassin-, Moorbäder, innere und äussere 
ouchen, irisch-römische Bäder, Massage, Appenzell. Molkerei, 
Kefir. 1400 Fuss Seehöhe, gegen Nord und Ost geschützt. Klimatischer Kurort. | 
Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden unmittelbar am Bade. Besuch über 
5000. Concert, Theater, Réuvions. — Sommerlicher Haupt Terrain- 
Kurort im Osten von Deutschland nach Prof. Oertel's System. 


Kurzeit: I. Mai bis October. Bahnstationen; Glatz, Camenz, 
Patschkau. 


luf der ارقم‎ ade 
Heute Montag, II., Dienſtag, 12., 

Mittwoch, 13. Juni: 
Un widerruflich 


letzte große Vorſtellungen 
mit neuem Programm. 

Das e په لا‎ 

W. Schwartz, Direktor. 


Seefeld & Ottow 


in Stolp i. P. 
Stolper Steinpappen und 
Dachdeck-Materialien- 
Fabrik. 
Filialen: 
‘Königsberg — Thorn — Deutsch Eylau. 


1 


Die Badeverwaltung. 


2 و‎ — S 3 
سا سا‎ 
Africa 6 Weine. 
!! Direeter Import uus Algier !! 
Carthago Muskatwein, süss und sehr kräftig... .. . - per Flasche كل‎ 0 
Afrioäner Rothwein, etwas herb, aber kräftig „„ jn „.1.40 
Eine Probekiste mit 10 ganzen Flaschen (Flasche u. Kiste frei) ab hier „18, — 
Bei Abnahme von 50 Liter, per Liter zum Flaschenpreise frei jeder Bahnstation. 
Reinheit: garantirt! Reinheit garantirt! 
Karl Müller, Flape, Station Alteuhundem (Westfalen). 


HME”. Uebermorgen Ziehung. 
Pferde Loose Inowrazlawer Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 14. Juni d. J. 


Hauptgewinne: 

Vierspännige und Zweispännige Equipagen 
i. W. v. 10,000 Mark, und 5000 Mark 
sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde 

und 500 sonstige werthyolie Gewinne. 


Inowrazlawer 11 Loose für 
Pferde-Loose 3 1 n M ar k 10 Mark 
sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen durch 


33 F. A. Schrader, Hauptagentur, 
HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. 
Mies lr. (par Potto und GewhAlisten siod 20 Fig: beizufügen.) 
In Thorn zu haben bei: Herren Ernst Wittenberg, Seglerstr. No. 91 

und David Hirsch Kalischer, Breite-Strasse 440. 8 


لی و رد ودن 


* ` Bewîhrtes 
Dachdeckungs-Geschäft. 


Ausführung von neuen, doppellagigen 
Pappdächern, 
Ausführung von Ueberklebungen 
alter, devastierter Pappdächer, 
Ausführung von Reparaturen und 

Anstrichen an fehlerhaften Papp- 
dächern, 
Ausführung von Holzzementdächern, 
Ausführung von Schiefe - u, Ziegel- 
dächern 
nach eigenem durch praktische Er- 
“fahrungen erworbenem System. 
„Garantien für die Haltbarkeit werden 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ 
„Sämmtliche Arbeiten werden nur 
von durch uns selbst ausgebildeten 
Dacharbeitern hergestellt.“ 
„Prospekte, Drucksachen, Vor- u. 
Kosten- Anschläge gratis u. franko.“ 
Specielle Auskunft bereitwilligst. 
Aufträge 
nimmt Herr Klempnermeister 


R. Schultz in Thorn 


entgegen. Derselbe hält Lager 
unserer Dachdeck- Materialien. = 


Dr TRichaelig’ 
BichelCacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. — ! 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee, | لکت بب يي وي0 سه ان ونا‎ 


en‏ ال 
۳١١ Urberfegungen.in ۰‏ شلنه Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhalischen f‏ 
ان ده هل Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug-‏ 
lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders‏ 
bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung ٣‏ 
anzuwenden, '‏ 
Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prot.‏ 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- EE‏ 
‚Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge ٢‏ 1„ د 
angewandt. 1‏ 
(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“‏ ۱ 
Nr. 40. 1885.)‏ 
Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50‏ 500 
1.30 . - - 250 
Probe-Büchsen . 0.50‏ 
Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche‏ 
und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis.‏ 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rh. 


: PPP 


Jäbrlich erſcheinen: 
mern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
1 2000 Abbildungen mit 
ſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen u aben, wie 
für das zartere Kindesalter 
. ebenſo die Leibe 
e für Herren und die 
Bett» und Tiſchwäſche رد‎ wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern . 
Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſticketei, Namens» " 


ren ꝛc. 1 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Overngaffe 3. 


Feinste Veilehen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet‏ : ا 


g : (3 Stück) 40 Pfenpige bei Adolph Leetz. 
Brunnen-Versand: Reg.- Ben... 
G. Borchard. Bad Cudo Wa Breslau. — Als 1 وي‎ 
EinzigeArsen-Eisenquelle Deutschlands, Plätterin 


Eugen- Quelle, gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neurasthenie, 8 بح الس عدباو‎ lerne A1 
Nuralgien, Krämpfe. : - - 

Gottholdquelle. Lithion-Stahlquelle. Gegen Blutarmuth, Bleichsucht, der heutigen Nummer liegt 

chronische Catarrhe der Nieren und Blase, des Magens und der Lunge, sowie feine Extrabeila e, betr. Todesanzeige 

Hamorrhoidal- Zustände, Harnsäureanhäufung im Körper, Darmträgheit. der Frau Wilhehnine Pichert 

Zu beziehen durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken. geb. Steinicke, bei. 


Vorräthig in allen Apotheken. 


Für die Redaktion verantwortlich: Buftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Sch ir mer) in Thorn. 


Neuner 


Bremen ug Amerika 


die Erneuerung 
der Looſe zur III. Kl. 178. 
Lotterie, welche bis 1175 
14. Juni, Abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Anrechts er⸗ 
folgt ſein muß, bringe ich in 
Erinnerung. Dauben. 


Mur 


noch kurze Zeit werden die zur A. 
Dobrzynski'schen Concurs⸗Maſſe her⸗ 
führenden Lagerbeſtände zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft: Rein leinene grau 
geſt reifte Küchenhandtücher Meter 30 Pfg., 
breite Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3.50 
Mark, Zwirnhandtücher Meter 40 999 
Prima Dowlas ohne Apretur Meter 35 Pfg., 
ungeklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen ſehr billig, Prima Hemdentuch, ſonſt 
Meter 45, jetzt Meter 


| 1 ظ‎ 
50 Pfg., Renfores und Greton, ſonſt 55 
und 60, jetzt 40 Pfg. pro Meter, rein leinene 


feine Bielefelder Taſchentücher Dutz. 4, 5, 
6.—9 Mark, ſonſt das doppelte Oberhemden 


für Herren in allerbeſter Qualität mit Afach 
leinen Einſatz und doppelten Theilen nur 
3,50 Mark, Tiſch⸗ und Tafeltücher von 
1,80 Mark an, Rolltücher 75 Pfg., pracht⸗ 
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottier⸗ 

andtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder-, Damen’ und Herren- Wäſche von 
den allerbeſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 
nur in allerbeſter Qualität und fe: billig 
taxirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


befriedigt werden muß. 
Verkaufsſtunden Vormittags 9—12 Uhr, 


Nachmittags 3—6 Uhr. 
22. Betr. Antrag der Militär-Berwaltung | 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd, 


kann man die Reiſe von 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Aorddent 


[Siam cerita | 
äheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


Gänzlicher Ausverkauf 
der A. Cohn'schen Contursmaſſe, 
Thorn, Schillerſtraße 


in Vorkoſt- u. Colonialmaaren 
zu Taxpreiſen. 


Fussbodenlackfarben 


mit hohem Glanz, Schnell und hart trocknend, 
alle fein präparirten Oel- ſowie alle trockenen 
arben, Pinſel, Lacke, Firniſſe, 
roncen ꝛc. empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen J. Sellner, Thorn, 
1 Gerechteſtraße 96 


Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth⸗ oder Weißwein 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


ff. Provencer Oel, 
Gebirg3 = an ere 
empfiehlt 


Leopold Hey, 


Culmerſtr. Nr. 340/41. 


Neue Matjes-Heringe 
A. G. Mielke & Sohn, 
Neuſtadt Nr. 83. 


Tüchtige Kellnerin 


empfiehlt J. Lück, Stellenvermittlungs⸗ 
agentur, Stettin, Gr. Wollweberſtr. 12, 2. Etg. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, den 13. Juni 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tages ordnung: 

1. Betr. den Abbruch des Hinterhauſes 
der Elementartöchterſchule in der 
Grabenſtraße. 

2. Betr. die Gewährung einer Unterſtützung 
in Folge Hochwaſſerſchadens. 

3. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
April 1888. 

4. Betr. den Verkauf der vom diesjährigen 
Hochwaſſer an dem ſtädtiſchen Weichſel⸗ 
ufer zu Steinort ausgeſpülten Steine. 

. Betr. den Anſchluß an eine Petition 
an. den Reichstag, wegen Einführung 
obligatoriſcher Trichinenſchau. 

Betr. das Engagement des Herrn 
Zimmermeiſter Leipholz an Stelle des 

8 Herrn Luckhardt. 

7. Betr. die Wahl des Jäger der Klaſſe A. 
Weigel zum Hülfsförſter in Ollek. 

8, Betr. den Ausbau des Artus Hofes, 

9., Betr. die Gewährung einer Renumeration 
für Ueberwachung der Verſammlungen. 

10. Betr. die Penſionirung des erkrankten Hrn. 
Kalku laturaſſiſtenten Schwartz und Feſt⸗ 
ſetzung der Penſion, ſowie Ausſchreibung 

dieſer Stelle. 

11. Betr. Antrag auf Bewilligung von 

678,30 M. Mehrausgaben für Anlagen 
am Ziegeleiwäldchen. 

12. Etatsüberſchreitung von 356,83 M. bei 

Titel VII pos. 3 des Kämmerei⸗Etats. 

13. Betr. Beleihung des Grundſtücks 

Bromberger-Vorſtadt Nr. 58 mit 2500 M 

14. Etatsüberſchreitung von 1019,23 M. 

bei der Krankenhaus⸗Kaſſe. 

15. Etatsüberſchreitung von 43,93 M. bei 

der keien I 

16. Etatsüberſchreitung von 311,32 M. bei 

der Kaſſe des St. Jacobs⸗Hospitals. 

17. Etatsüberſchreitung von 20,88 M. bei 

1 der Kaſſe des Elenden⸗Hospitals. 

18. Betr. die Einrichtung einer Waſſerleitung 

und Badeanſtalt im Waiſenhauſe. : 


en 


19. Etatsüberſchreitung von 61,40 M. bei] 


der Kinderheimkaſſe. 

20. Etatsüberſchreitung von 210,07 M. bei 
der Siechenhauskaſſe. 

21. Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn 
Nenſtadt Nr. 192 mit noch 13275 M 


auf Abtretung einer Parzelle von den 
Bäckerbergen zur Erweiterung der 
Haſenbergbaracke. 
Thorn, den 9. Juni 1888. 

Der Vorſttzende 


der Stadtverordneten - Berfommlung 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 
١ Zur Verpachtung des ſogenannten 
Weißhöfer Kirchhofs von ca. 1,5 ha Größe 
auf die Zeit vom 1. Juli cr. bis dahin 1894 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Dienſtag, den 12. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen auch vorher in unſerem Bureau I 
eingeſehen oder gegen Copialien von da 
bezogen werden können. 
Ser Hilfsförſter Stade hier iſt beauf- 
tragt, die Pachtfläche auf Verlangen in ihren 
Grenzen vorzuzeigen. 
Thorn, den 1. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Brzoza 
Blatt Nr. 3 auf den Namen des 
Johann Figatelski eingetragene zu 
Brzoza belegene Grundſtück am 


12. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 174,92 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
42,7880 Hektar zur Grundſteuer, mit 
312 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e لوب‎ können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 24. April 1888. 
Königliches Amtsgericht. 
0 ١ ‚find zum I. Off 

6000 Mark = ein Kae 
Grundſtück zu vergeben. Auskunft ertheilt 
Herr H. Schneider, Brückenſtraße 39. 
: : ind vom 1. juli d. J. 
Mark 20 ٨ ſichere ibi 
Hypothek zu vergeben durch 
R. Werner, Brückenſtr. 23. 


Eine Speiſewirthſchaft 
verbunden mit Reſtaurationskeller iſt 


Umſtände halber von ſofort mit Kundſchaft 
zu übernehmen. Wo. jagt die Exp. d. Ztg. 


Verpachtung. 

1 neues Gaſthaus nebſt Gaſtſtall u. 
Gartenland iſt fof. zu verpachten und vom 
11. November d. J. zu beziehen. 

Beſitzer Nass in Mliniec bei Tauer. 


ir * 


Erxtra⸗ Beilage zu Nr. 135 
Chorn er Oſtdeutſ chen م‎ 1 11 ung. 


Heute Nacht verſchied plötzlich am Herzſchlage 46 inniggeliebte Mutter, 9 
mutter, Schweſter, Tante und Schwiegermutter 


Wilhelmine Pichert 


geb. Steinicke 
im 70. Lebensjahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 11. Juni 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Selber findet Donnerſtag, den 14. Juni, Vormittags I Uhr vom Trauerhauſe, Bromberger: 
Straße Nr. 72 aus, ſtatt. 


Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, Thorn. 
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